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chluss des TIraktates kommt purgeon Wort mıt einem ausführlichen PIä-
oyer ZUT frelien Rede 10—120)

Man darf dieses Buch nıcht mıt der Erwartung überfrachten, tıiefgründıge hO-
miletische Theorie hlefern sollen Wer aber eine solıde homiletische Tund-
überzeugung und chulung besıtzt, kann sıch ÜUTe6 Schnepper dazu inspırıeren
lassen, durch freie Rede e1in besserer Redner werden. Viele Orer werden 6S
ıhm danken Denn das Örverhalten auch VOIl Chrısten ist heute stark Ürc die
allgegenwärtige Medienwelt eprägt. Und In dieser wırd sicherlich Kommunıka-
tıon nıcht uUurc Akteure exemplıfizıert, dıe sich Pulten tfestklammern und als
CANre1iDe formuhierte „Rede‘-Texte ablesen. Selbst der Nachrichtensprecher
scheıint mıt seinem Zuschauer sprechen, ermöglıcht Ure JT eleprompter
und Übertragung auf den Bıldschirm392  Jahrbuch für Evangelikale Theologie 24 (2010)  Schluss des Traktates kommt Spurgeon zu Wort mit einem ausführlichen Plä-  doyer zur freien Rede (110-120).  Man darf dieses Buch nicht mit der Erwartung überfrachten, tiefgründige ho-  miletische Theorie liefern zu sollen. Wer aber eine solide homiletische Grund-  überzeugung und Schulung besitzt, kann sich durch Schnepper dazu inspirieren  lassen, durch freie Rede ein besserer Redner zu werden. Viele Hörer werden es  ihm danken. Denn das Hörverhalten auch von Christen ist heute stark durch die  allgegenwärtige Medienwelt geprägt. Und in dieser wird sicherlich Kommunika-  tion nicht durch Akteure exemplifiziert, die sich an Pulten festklammern und als  Schreibe formulierte „Rede‘“-Texte ablesen. Selbst .der Nachrichtensprecher  scheint 1 zu 1 mit seinem Zuschauer zu sprechen, ermöglicht durch Teleprompter  und Übertragung auf den Bildschirm ....  Helge Stadelmann  4. Liturgik  Alfons Fürst: Die Liturgie der Alten Kirche. Geschichte und Theologie, Münster:  Aschendorff, 2008, Pb., 310 S., € 17,—  Die vorliegende Schrift des Münsteraner Patristikers Alfons Fürst will kein For-  schungsbeitrag zur Liturgiegeschichte sein, sondern „Wissenswertes aus der an-  tiken Zeit der christlichen Liturgie zusammenstellen und auf diesem Weg eine  wissenschaftlich fundierte und verantwortbare Vorstellung. vom liturgischen Le-  ben und Denken der frühen Christen vermitteln. Der Akzent liegt dabei stärker  auf historischen Zusammenhängen und auf der Vernetzung von Kirchen- und  Theologiegeschichte als auf liturgiewissenschaftlichen Fragen im engeren Sinne“  (5). Daher beruht die Darstellung nicht auf einzelnen Quellen, sondern erfolgt  nach sachlichen Gesichtspunkten. Die Geschichte und Theologie der Liturgie der  Alten Kirche wird beispielhaft anhand der Eucharistie, der Taufe und der Buße  i  dargestellt.  In der Einführung stellt  Fürst dié „Grundlinien der Entwicklung“ dar (9-19).  Er beginnt mit einer Würdigung der Bedeutung der Liturgie in der Alten Kirche:  „Sie bedeutete Feier und Aktualisierung der Heilsereignisse. Ihre leitenden Moti-  ve waren das Gedächtnis an den auferstandenen Jesus, die Sehnsucht nach Teil-  nahme am himmlischen Kult durch dessen Vorwegnahme im irdischen Bereich  und der Gedanke der Gegenwärtigkeit des Heils im dramatisch begangenen Mys-  terium. Sie vermittelte den Teilnehmern die Erfahrung, eine Gemeinschaft des  Glaubens zu sein; sie bedeutete Gemeinschaft und stiftete sie. Auch das Bedürf-  nis nach dem religiösen Fest und Symbol spielte eine Rolle, ferner die Schaffung  eines christlichen Lebensrhythmus durch eine liturgische Gliederung der Zeit.elge Stadelmann

ıturgl

Alfons Fürst Die Liturgie der Alten Kirche. Geschichte und Theologie, ünster
Aschendor 2008, PD.., 310 S E 1 7,—

Die vorliegende Schrift des Münsteraner Patrıstikers Alfons Fürst wıll kein For-
schungsbeıtrag AALE Liturgiegeschichte se1n, sondern „„Wıssenswertes AaUuUs der
tiken eıt der CcNrıstlıchen Liturgie zusammenstellen und auf diesem Weg eıne
wissenschaftlıch fundierte und verantwortbare Vorstellung. VO lıturg1ischen Le-
ben und Denken der frühen Christen vermitteln. Der Akzent 1eg e1 stärker
autf hıstorıschen usammenhängen und auf der Vernetzung VON rchen- und
Theologiegeschichte als auf lıturgiew1ssenschaftliıchen Fragen 1m CNSCICH Sinne“
(5) Daher beruht die Darstellung nıcht auf einzelnen Quellen, sondern erfolgt
nach sachlıchen Gesichtspunkten. DIie Geschichte und Theologie der Liturgie der
en Kırche wırd beispielhaft anı der Eucharistie., der auTte und der Buße
dargestellt.

In der Eınführung stellt Fürst die ‚„‚Grundliınıen der Entwicklung” dar (9—-1
Er begıinnt mıt eıner Würdıgung der Bedeutung der Lıturgıe ın der en Kırche
1E bedeutete Feler und Aktualısıerung der Heılsere1ign1sse. Ihre leıtenden Moti-

das Gedächtnis den auferstandenen EeSUus, die Sehnsucht nach Teıil-
nahme iımmlıschen Kult Uurc dessen orwegnahme 1mM irdiıschen Bereich
und der Gedanke der Gegenwärtigkeıit des e11s 1m dramatisch begangenen MySsS-
teri1um. S1e vermittelte den Teilnehmern dıie Erfahrung, eine (jemeinschaft des
aubens se1N; S$1e. bedeutete Gemeinschaft und stiftete S1e. uch das Bedürt-
N1S nach dem relıg1ösen est und Symbol pIelte eıne olle, ferner die Schaffung
eines chrıstlıchen Lebensrhythmus HT eine lıturgısche Gliederung der eıt.
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Schließlic spiegelt siıch dIie zentrale Bedeutung der Liturgie ın ihrer Wechselbe-
zıiehung Bekenntnis und ogma Dıie Liturgien und d1e lıturgischen Formeln
spiıegelten und beeinflussten die Theologien der antıken Kırchen““ (9)

Vıtalıtät, Kreatıvıtät und 1e kennzeichneten die Entwicklung der Ahrıstlı-
chen Liturgie in den ersten Jahrhunderten DıIie lıturg1schen Formen und Hand-
lungen unterschieden siıch eutl1c nach Regıon und Zeıt, bIs sıch allmählich 1m
Lauf der Spätantiıke 1im Einzugsbereich der bedeutendsten Kırchen unterschiedli-
che Grundtypen der Liturgie herausbıildeten Uurs beschreı1bt die Quellen und das
Verhältnis zwıischen Jjüdıschem und cCArıstlhıchem Gottesdienst 121) Er notlert:
„Insbesondere die deutlıchen Unterschiede des chrıstlıchen Gottesdienstes ZU)
heidnıschen Kult erklären sıch dUus dem Jüdıschen Ursprung und der be1 aller Späa-

e1igenständıgen, auch VOI griechtsch-römischer elıgıon beeinflussten Ent-
wıicklung e1DeEN! Jüdıschen Fundierung der cCArıstliıchen Liturgie“ 12) Der
markante Unterschie: ist dıe Beziıehung aller lıturg1ischen Handlungen aut esus
Christus erner welst Fürst aut dıe Bedeutung der Jüdıschen Tempelliturgie hın
und beschreibt das Verhältnıis zwıschen cArıstıcher Liturgie und hellenistischer
Relıgi0sität SOWIEe VON Mysteriıum und akrament

Das Kapıtel über die Eucharistie (21—98) behandelt das Verhältnis VOIl uchNa-
ristie und Religionsgeschichte, die Feıler der Eucharıstie in der Frühzeıt und dıe
eucharıstische Liturgie in der Spätantıke SOWIeEe die Zeremonialisierung und REQ1-
onalısıerung der Liturgıie. erner untersucht Urs' lıturgische Zeıten und Örte.
nämlıch den CANrıstlhchen Sonntag, Ostern und andere lıturgische este SOWIE
Entwicklung und Bedeutung des chrıstliıchen CGjotteshauses (vgl EVer, (re-
eiligte Räume: I’heologie, Geschichte und ‚ymbolı des Kirchengebäudes,
Darmstadt: W. Abschlıeßend fasst GT die Theologie der frühkırchlichen
kucharıstie (80—98)

Be1l der qQuie 99-218) beginnt Fürst ebenftTalls mıiıt einer relig10nsgeschichtli-
chen erortung. Dem Lolgen dıe Vorbereıitung auf die auie der Katechumenat,
Katechumenat und Photizomenat, Katechese und Mystagogı1e), die eigentliche
Taufliturgie (Elemente der Tauflıturgie in der frühesten Zeıt, die Tauflıturgie in
der Frühzeıt, Besonderheiten und welıltere Entwıicklungen der Tauflıturgie und
Sonderfälle der Taufe), der für die Taufe (ausführlich spätantıken Baptıs-
teriıen, 169—192. mıt mehreren Abbildungen), ymbolı und Theologie der Taufe
und Kontroversen dıe Taufe (Taufe und Odoxie, Ketzertaufstreıt, dona-
tistische und augustinısche Tauftheologie).

Im Abschnıiıtt ZUT Buße 0—2 Fürst urkırchliche orgaben, die
altkiırchlichen Kontroversen dıie Buße (Heılıgkeıitsideal und BußpraxIi1s, die
Ööglichkeı eliner „zweıten uße'  6C und den Bußstreıit), OTITIentlıche Bußverfahren
(Christliche Buße uhd Religionsgeschichte, die Anfänge der CAhrıstliıchen Bußpra-
X1S, Girundsätze der Ööffentliıchen Kırchenbuße, Rıtus und Ablauf SOWIeEe Sonder-
formen der Öffentlichen Kirchenbuße), Buliverständnis und Bußkompetenz SOWIe
abschließen: die Privatisierung der Buße Der Band endet mıt ausführlichen
Anmerkungen, einem Regıster und einer Laiteraturauswahl
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Fürst hat 6i allgemeinverständlıiche solıde Einführung vorgelegt die Studie-
renden und Fachleuten TIG schnelle Örientierung ermöglıcht Doch kann der
Band darüber hinaus auch Pfarrer andere Leute INSDIMCICH, dıe mi1tL der
Gestaltung chNrıstliıcher (jottesdienste und des kiırchlichen Lebens betraut Ssınd
Fürsts Darstellung erinnert wichtige, aber VETZCSSCHC Elemente und regt dazu

sich be1 der mneuerung DZW Aktualısıerung christlichen (Jottesdienstes nıcht
11UT VOI WENILSCH heutigen „Mustergemeinden” klein und oroß C1ISCNCH Land
und anderswo INSDIMEICH lassen sondern Von der Alten IC Vielleicht
1eg! gerade manchen uns Tem!| anmutenden Elementen e1in Schatz den 6S

e o1ilt WENN ST sich denn nıcht 1U VON frühkıirchlichen Mustern sondern
VOIl der eılıgen Schrift her empfiehlt DIe konsequente Beziehung aller ıturg1-
schen andlungen auf Jesus Christus 1St C111 wichtiges Korrektiv Zeıten
enen der „ZuLe tt“ Hochkonjunktur hat und SC1IHNECIN Sohn eSsSuSs Chrıstus AdUus

manchen Kırchen verdrängt Anregungen werden Kırchen insbesondere Be-
reich der Buße benötigen die SIC vernachlässıgt indiıvıidualısıert oder anderweıtıg
verbannt en und SDUrICHN dass SIC ohne ihren festen Platz 1U noch selten BC-
chleht

Christoph Stenschke

Katharına Or Denker Beteiligung der Gemeinde Gottesdienst TDe1ıten
ZUT Praktiıschen Theologıe 35 Leipz1ıg Evangelısche Verlagsanstalt 2008 geb
239 5 E 28 —

Ist der Gottesdienst wirklıch das „Herzstück des christlichen Geme1i1indelebens
(Evangelisches Gottesdienstbuch EGB], 6), stellt siıch dıie rage nach der
„Beteiligung der (Gjemeinde (jottesdienst‘ uUumso dringlicher, VOT allem VOT

dem Hintergrund der tuell eılnahme sonntäglichen Gottesdienst
der evangelischen Kırche 1419 168 verleiht der VO Christian Grethleıin be-

TrTeuten und Wıntersemester 2006/2007 als Dissertation der Universıtät
ünster aANZSCHOMUNCHNECN Untersuchung C116 rhöhte Relevanz und T1Sanz

Diese kompakte und instruktıve Untersuchung ZUT Beteilıgung der (Gjemeinde
(Gottesdienst zweıgeteilten aber zusammenhängenden Inte-

‚ZU NCN (Jottesdienst und SC1INCT Gestaltung, ZU) anderen der
rage nach dem Priestertum Sr (Getauften“ (5) Da ‚Beteilıgung sowochl C111

konzeptioneller Begrıff der evangelischen ıturg1 1St als auch C111

pirisch wahrnehmbares anomen wählt Stork-Denker methodisch prak-
tisch-theologischen ugang, der „CINC explızıte Berücksichtigung der Erfahrun-
SCH miI1t Beteiligung” ermöglicht (3) Dem Ziel iıhrer Untersuchung, 99 dıf-
ferenzlerten 1C VON Beteiligung der Gemeinde (GGottesdienst AUus vangelI1-
scher Perspektive gelangen und plausıble Krıterien für C1NECIMN Partızıpatıon CI-


